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Über die Autorin:


Sabine Kroth (Baujahr 1965) lebt mit ihrer Familie in einem winzigen Dorf in Rheinland-Pfalz. Geboren in einer Großstadt, aufgewachsen in einer Kleinstadt, hat es sie letztlich aufs Land verschlagen, um eine Familie zu gründen und Kinder heranwachsen zu sehen, einen älteren Sohn und eine jüngere Tochter. Ihr Hobby, alles was mit Technik und Computern zu tun hat, machte sie nach dem Abitur zu ihrem Beruf. Seither arbeitet sie als Programmierer und beschäftigt sich überwiegend mit Qualitätssicherung von Software.


Über die Intention der Geschichte:


Die Autorin hat diese außergewöhnliche Lerngeschichte eines kleinen Vogels selbst miterlebt, fotografiert und fasziniert alles aufgeschrieben. Es würde sie sehr freuen, tier- und naturverbundene Kinder damit zu begeistern und ihnen zu zeigen, dass überall in der Natur das Beobachten, Lernen und Nachahmen, sowohl Erfolge als auch Rückschläge immer mit dazu gehören.




Text: Sabine Kroth


Illustration: Viviane Schall/Sabine Kroth
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über das Beobachten, das Lernen und die Süße des Erfolges.




Es ist kaum zu sehen, aber ich weiß ganz genau, dass es da ist. Gut versteckt, aufmerksam, beobachtend. Seine leuchtend orangefarbene Brust ist im Schatten der dunkelgrünen Hecke fast verschluckt. Die kleinen klugen schwarzen Augen glänzen vor Aufregung. Fest sind sie auf die Kokosnuss gerichtet, die kaum einen Meter entfernt in einem Busch hängt. Dieses niedliche Rotkehlchen kennt keine Kokosnüsse, aber es ahnt, dass da etwas ganz Leckeres drin sein muss.


Moment mal, Kokosnüsse in Deutschland?


In einem normalen Garten?


In einem Busch?


Im Winter?


Ich glaube, dazu muss ich ein wenig ausholen in meiner Geschichte.
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Wir wohnen im nördlichsten Zipfel von Rheinland-Pfalz in einem wirklich sehr sehr kleinen Dorf, eingerahmt von weiten wogenden Feldern und wundervollen Obstplantagen mit der Aussicht auf knackige Früchte im Sommer und Herbst.


Wir – das ist meine Familie, bestehend aus meinem Mann, meiner Tochter, meinem Sohn und mir selbst. Hinter unserem Haus, fast genau in der Mitte des Dörfchens gelegen, ist ein schöner großer Garten. Er wird von uns allen geliebt und gepflegt und bietet vielen Tieren ein Zuhause.


So haben wir zum Beispiel eine Igelfamilie, die irgendwo am hinteren Ende unter einem aufgeschichteten Holzstoß ihr Heim hat. Wann immer in einem Jahr viele Schnecken da sind, hört man die fleißigen Igel laut schmatzen.
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Und ein Eichhörnchen-Paar, das Männchen ist groß und stattlich, sein flauschiges Fell mit dem Puschelschwanz hat die Farbe einer dunkleren Nuss. Das Weibchen ist eher schmal und zierlich, in leuchtendem Rot-Braun. Beide wuseln fast jeden Tag herum, immer auf der Suche nach Nüssen, Eicheln oder Bucheckern. Die beiden sind schneller weg, als man überhaupt gucken kann. Ganz selten, dass eines mal in Ruhe sitzen bleibt und ich die Gelegenheit zum Fotografieren erhalte.
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Die Fläche unseres Gartens ist sehr abwechslungsreich. Neben satt grünem Rasen und Gras mit kleinen weißen und gelben Blümchen haben wir Kräuter, verschieden hohe Hecken und Büsche, kleine und große Bäume, mit oder ohne Obst, mit Blättern oder Nadeln. Dekorative Blumenbeete, mehrere aufgetürmte Haufen mit altem Holz und mittendrin ein einladender Platz mit Überdachung zum Verweilen für uns Menschen. Diese Vielfalt lockt jede Menge Vögel hierher, und zwar nicht nur kleine Singvögel.


Bei uns brüten Grünspechte, Eichelhäher, verschiedene Taubenarten, Elstern und sogar ein paar Krähen. Aber am meisten Spaß machen mir die kleinen Vögelchen, ständig auf der Suche nach Nahrung, die überall im Garten jeden Tag – selbst im Winter – anzutreffen sind.
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